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KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

Anlässe

Monatswort

Monatswort April

Da wurden

ihre Augen

aufgetan

und sie

erkannten

ihn.

Lukas 24,31

LiebeLeserin, lieberLeser

Die Emmausgeschichte (Lukas 24,13 –
35) zeigt uns nicht nur, wie die Jünger
ihreTrauerverarbeiten,sondernweist
uns anschaulich denWeg aus Lebens-
krisen.

«…aufdemWeg»(V.13):DieJüngerflie-
henineinemGefühlschaosausEnttäu-
schung, Trauer und Zorn aus Jerusa-
lem:weg von allemwaswar und jetzt
zerstört ist. Sie machen sich auf den
WegineineungewisseZukunft.Beim
Gehen verarbeiten sie ihre Erlebnisse,
werden verwandelt und geheilt. So,
wiediesPilgeraufihrenWegenzufin-
denhoffen.ReisendieMenschenheute
auch deshalb, um andere zu werden?
Um ihren Alltag mit all seinen Ge-
wohnheiten, Vorurteilen und Selbst-
verständlichkeiten zu verlassen und
zu überdenken? Ist Verwandlung das
geheime, unbewusste Ziel allen Rei-
sens?Wer aufbricht aus seinemElend
und sich auf denWeg macht, hat den
ersten Schritt aus der Krise schon ge-
tan.

«…kam Jesus hinzu und ging mit ih-
nen» (V.15): Mit dem Gehen kommen
auch die Gedanken in Gang, und das
Erzählen beginnt. Am Tiefpunkt der
Krise, in grösster Verlassenheit,
kommtChristuszuihnen.WoGottam
entferntesten scheint, ist er am nächs-
ten.Gott istda indunklenZeiten,auch
wennwirdiesofterst imRückblicker-
kennen.

«…er fragte sie» (V.17a): Es gibt Fragen,
die nicht auf eine Information zielen,
sondern zum Nachdenken führen.
Gute Fragen helfen zu verstehen, zu
klären, das Geschehen einzuordnen,
sichdengrossenLebensfragenzu stel-
len, neue gangbare Wege zu finden,
Ressourcen zu entdecken, Lösungen
zu denken. JederMenschweiss im In-
nersten genau, was ihm guttut und
was er will; anregende Fragen helfen
dabei,diesesoftverborgeneWissenzu
entdeckenundHeilungzufinden.

«Da blieben sie traurig stehen…»
(V.17b):SolchesFragenunterbrichtden
GangderFüsseundderGedanken.Ste-
henbleiben und sich dem Belastenden
stellen ist gut; dennman darf es nicht

einfach «über-gehen». Der «Zu-Stand»
muss zur Sprache gebracht werden.
Wer innehält, gibt dem Begleiter die
Möglichkeit zum «Bei-stehen» und
«Ver-stehen», zur «Be-standes-aufnah-
me», der «stand-gehalten» werden
muss.

«Wiraberhattengehofft…» (V.21):Was
durchFragen ausgelöst unddurchdas
Stehenbleiben intensiviert wurde,
wird jetzt auf denPunkt gebracht: So-
lange die Jünger ihreHoffnungen auf
Menschen, auch auf Jesus alsMensch
setzten,sindsienichtaufderSpurGot-
tes.DiewahrenHoffnungensindnicht
bei den Toten zu finden, sondern bei
dem,derdasLebenist.

«…wasindergesamtenSchriftüberihn
geschrieben steht…» (V.27): Der Aufer-
standenebringt bei dernun folgenden
AuslegungderSchriftdieGeschichten
inZusammenhangmit der individuel-
len Lebensgeschichte der Jünger. Da-
durch wird Gottes heilendes Handeln
in ihrem jetzigen Leben erfahrbar.
Wennesunsgelingt,unsereeigeneLe-
bensgeschichtemit den biblischenGe-
schichtenzuverbinden,alsderenFort-
setzungzuverstehenunddenrotenFa-
denvonGottesLiebe auch inunserem
Lebenzuentdecken,wirdGottesNähe
inunseremLebengegenwärtig.

«ErbrachdasBrot…undsieerkannten
ihn» (V.30f): Im gemeinsamen litur-
gisch-gottesdienstlichen Mahl wird
noch einmal deutlich: Gott ist da! Er
lebt!UnddamitkommenauchdieJün-
gerneuzumLeben.

«NochinderselbenStundebrachensie
auf…»(V.33):ZielderEmmausgeschich-
te ist die Stärkung zumWeitergehen,
der neue Aufbruch. Die Freude be-
kommt Beine, damit auch andere teil-
habenamWunderderWandlung,das
inderErfahrungdesmitgehendenGot-
tesliegt.SiekehrenzurückinihrenAll-
tag. Auch wenn alles scheint wie im-
mer; sie selbst sind andere geworden,
unddasverändertalles.

Möge Ostern auch uns verwandeln
undzuversichtlichweitergehenlassen!

ElisabethKiener-Schädeli,Pfarrerin

UnterwegsnachEmmaus
Info

Veranstaltungen und Gottesdienste

Aufgrund der aktuellen Massnahmen zur Bekämpfung der Corona-
Pandemie bleibt weiterhin unsicher, welche Veranstaltung in welcher
Form durchgeführt werden kann.Die Gottesdienste feiern wir gemäss
den Weisungen von Bund und Kanton.
Wir informieren darüber so zeitnah wie möglich auf unserer Website
www.kirche-kirchberg.ch und im Anzeiger. Informieren Sie sich bitte
auch bei der zuständigen Pfarrperson.
Beim Besuch der Website – ein Besuch lohnt sich – finden Sie unter
anderem auch das Wort der Woche zum Hören und zum Lesen. Die
gedruckte Version zum Mitnehmen liegt in der Kirche auf.
AufWunsch stellenwir es Ihnen auch viaWhatsApp zu (Pfrn.E.Kiener-
Schädeli,079 288 71 17).
Unter der Telefonnummer 0848 511 511 ist innert kurzer Zeit ein Pfarrer,
eine Pfarrerin für Sie da.

Wir danken für Ihr Verständnis.

Für die Jugend

Aufgrund der verschärften
Massnahmen des Bundesrates
finden aktuell keine Anlässe
statt. Die Weisungen ändern
zur Zeit sehr rasch. Wir klären
in engem Kontakt mit den Be-
hörden ab, welche Anlässe wir
in welcher Form durchführen
dürfen.

Die neusten Informationen fin-
den Sie jeweils auf unserer
Website unter:
www.kirche-kirchberg.ch.

Gottesdienste
Donnerstag, 1. April

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
Zugang derzeit nur für Bewohnerinnen und Bewohner

Freitag, 2. April

9.30 Karfreitag Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr.Werner Ammeter
Abendmahl

Samstag, 3.April

21.00 Osternacht Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfrn.Ghislaine Bretscher und Pfr. Hannes Dütschler
mit Schauspieler*innen des Ensembles «Plan B»
Musik: ClaireCharpentier,Orgel; Stefania Rizza,Harfe
Osterfladen zumMitnehmen

Sonntag, 4. April

9.30 Ostersonntag Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
Abendmahl

Sonntag, 11. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr. Lorenz Wacker

16.00 Tauferinnerungsfeier Kirche Kirchberg
Pfrn.Ghislaine Bretscher

Donnerstag, 15. April

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfrn.Ghislaine Bretscher
Zugang derzeit nur für Bewohnerinnen und Bewohner

Sonntag, 18. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli

Samstag, 24. April

19.30 Waldpredigt Schützenhaus Kernenried
Pfr.Werner Ammeter

Sonntag, 25. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr.Werner Ammeter

Donnerstag, 29. April

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfr. Lorenz Wacker
Zugang derzeit nur für Bewohnerinnen und Bewohner

Freitag, 30. April

19.07 ONLINE - 7 ab 7 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr.Werner Ammeter und ONLINE-Team

Fiire mit de Chliine
Ostersamstag,3.April, 9.00 – 12.00,
um die Kirche, Inserat Seite 16

ONE VOICE
Freitags, 19.00,Kirchgemeindehaus

ONE VOICE KIDS
Freitags, 18.00, Jugendraum

Streetdance Roundabout
Montags,Mittwochs, Freitags,
mehrere Kurse ab 18.00, Jugendraum

Streetdance Kids
Freitags,mehrere Kurse ab 15.45,
Jugendraum

Streetdance Boyzaround
Dienstags, 18.00, Jugendraum

GATE 24
Samstag,3./17.April, 19.00,
Jugendraum

Chliigruppe
Donnerstag, 15./29.April, 17.45,
Jugendraum

Jungscharen Colori und Gilboa
Samstag,24.April, 14.00
Colori: Schulhaus Rüdtligen–Alchenflüh
Gilboa: Pfarrhaus Ersigen

Kinderwoche
12.– 16.April, Anmeldung erfolderlich
Inserat Seite 16
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Anlässe

Ab der 1. Klasse
Ausschreibung und Anmeldung auf
www.hoger–jugendarbeit.ch

Anmeldeschluss ist am 25.März 2021
Die Teilnehmeranzahl ist beschränkt.

Wir werden die Kinderwoche der epidemischen Lage anpassen.
Die Kinderwoche findet sicher in irgendeiner Form statt.

Ab der 1. Klasse
Ausschreibung und Anmeldung auf
www.hoger–jugendarbeit.ch

Anmeldeschluss ist am 27.Mai 2021
Die Teilnehmeranzahl ist beschränkt.

Strickkreis

Wirstrickenweiterundverkaufenunse-
re Strickwaren. Sobald wie möglich, je-
den zweiten Dienstag im Monat von
14.00 – 16.00 Uhr im Kirchgemeinde-
haus auf dem Chilchhoger. Das Strick-
Material wird zur Verfügung gestellt.
Mit demErlös unterstützenwir das Kin-
derhilfswerk Selam inÄthiopien,
www.selam.ch.

Auch eigene Handarbeiten, gehäkelt
oder gestrickt, können mitgenommen
werden.UndwirnehmenauchAuftrags-
arbeiten gerne entgegen. Ein Zvieri run-
det denNachmittag jeweils ab.

Wannwir indiesemJahrmit demStri-
cken starten können ist unklar. Bitte
beachten Sie die gültigen Corona-Vor-
schriften. Aktuelle Infos finden Sie im
Anzeiger oder auf derWebsite.

DasTeamStrickkreis

FürFragen:
RegulaNussbaum, 0344456061

Spieldaten imKinoKroneBurgdorf

Donnerstag,22.April, 19.00
Freitag,23.April, 19.00
Samstag,24.April , 19.00

Sonntag,25.April, 13.00und17.00

FallsEndeAprilnochkeineKinovorführungenmöglich sind,
Verschiebungauf

Variante2
Sonntag, 2.Mai,Donnerstag, 6.Mai,Freitag, 7.Mai, Samstag, 8.Mai

Variante3
Donnerstag, 10. Juni,Freitag, 11. Juni, Samstag, 12. Juni, Sonntag, 13. Juni

InformationenundGratis-Tickets:www.hoger-musical.ch

DieGeschichte
«DREAMERS–DasMusical» ist eineermutigendeGeschichteüberUngerech-
tigkeit,Verrat,HassundVersöhnung,diezeigt,wasLiebeüberwindenkann.
InspiriertvonGenesis, 37–50.

«DREAMERS–DasMusical» ist eineEigenproduktionderHogerJugendar-
beit.KinderundJugendlichesowieLeitendebringensichmit ihrenIdeenund
Begabungen indasMusical einundmacheneszueinemgelungenenGemein-
schaftswerk.

Das Musical «DREAMERS» wurde am 13. März 2020 unmittelbar vor dem
Lockdown aufgezeichnet und konnte bisher nicht vor Publikum gezeigt wer-
den.

Nun wagen wir einen neuerlichen Anlauf und freuen uns auf Ihren Besuch.
Fürmehr InformationenverweisenwirgerneaufdieHomepage.

Stefan Grunder,Sozialdiakon,
Hoger Jugendarbeit

DasMusical «Dreamers» kommt ins Kino

Aller gutenDinge sind drei!

Wir dürfen Ende April einen dritten Anlaufwagen.

Ab der 5. Klasse
Ausschreibung und Anmeldung auf
www.hoger–jugendarbeit.ch

Anmeldeschluss ist am 27.Mai 2021
Die Teilnehmeranzahl ist beschränkt.

FiiRE MIT DE CHLiiNE

Ostersamstag, 3. April

Mama,
wann ist Ostern?

Ein besonderer Entdeckungs-
gottesdienst mit Postenlauf

(ca. 45min) in und um die Kirche,
begehbar von 09.00 – 12.00.

Bitte dem Wetter entsprechende
Kleidung anziehen und

Abstände berücksichtigen.

Wir freuen uns auf euch!
Susanne Känel,

Susanne Schlund,
Pfrn.Ghislaine Bretscher

Danke für eure Anmeldung bis
am Vortag auf Tel. 079 220 40 41
oder gbretscher@gmail.com
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Denkanstoss Interview

Oliver Grunder

Lagerleiter, Jungschi-Leiter, Kinder-
wochenleiter, Filmemacher, Schau-
spieler, Chligruppe

Wie kam es dazu,dass du dich in
der Kirchgemeinde engagierst?
Ich kam schon frühmit der Kirchge-
meinde in Berührung. Als kleiner
Junge ging ich in die Sonntagsschule
in Ersigen, später in die Jungschar
Gilboa, wo ich heute noch regelmäs-
sig tolle Nachmittage als Leiter ver-
bringe. Natürlichwar es auch sonst
kein Zufall, dass ich als Sohn des
Jugendarbeiters an denAngeboten
der Kirche teilnahmund nach und
nach auch als Leiter tätigwurde.
Viele Angebote habenmich ange-
sprochenwie dasTheater spielen in
der GruppeOneAct, dasMusizieren
im JugendchorOneVoice, die ver-
schiedensten Lager und die Kinder-
wochen.

Erzähl von einem Highlight dei-
ner Tätigkeit
• Ich habe viele Highlights erlebt,
besonders kommenmir dabei die
HogerMusicals in den Sinn. Beim
neustenMusical «Dreamers»war
wegen Corona zwar nur dieHaupt-
probemöglich, doch es herrschte
eine coole Stimmung, allewaren
fröhlich und gaben trotz allem ihr
Bestes. DasMusical ist nicht ausge-
träumt, eine Kinovorführung ist
immer noch geplant ;)

• Einweiteres Highlightwar für
mich die letzte Kirchenwoche als
wirmit denKindern insWeltall
geflogen sind und den ganzen
Kirchgemeindesaal in ein Raum-
schiff verwandelten.

• Auch an viele schöneMomente am
Lagerfeuer denke ich gerne zurück.

• Ganz besonders hatmich auch das
Jungschileiterlager in Kroatien
geprägt.

Was motiviert dich?
Vor allem zwei Dinge. Die Freude, die
wir denKindern bereiten können
undwie ich dabeimeineKreativität
voll ausleben kann. Und dasswir
ihnen gleichzeitig auch etwas vom
Glaubenmitgeben dürfen. Auch
motiviert esmich zu sehen, wie
andere Jugendliche ihreTalente ein-
setzen können und vonTeilnehmern
langsam selber zu Leiternwerden.

Was muss erfüllt sein, dass du
auch in fünf Jahren noch dabei
bist?
Ich erwarte offeneHerzen fürVerän-
derungen und einenweiterhin geleb-
ten Glauben auf demChilchhoger
sowie Raum für junge Erwachsene,
damit sie sich engagieren können.

Was möchtest du uns noch mit-
teilen?
Mir ist es ein Anliegen, dasswir alle
zusammen als Gemeinde imGlauben
wachsen sollen! Und derHoger soll
ein Ort sein, wo sich alle treffen
können, ummiteinander die Zeit zu
verbringen, sich auszutauschen und
denGlauben zu leben.

Interview: Lorenz Wacker,Pfarrer

«Es sollen der gehörige Anstand und Stille beobachtet werden»

Terminverschiebungen sind keine moderne Erscheinung.Diese aber einer breiten Öffentlichkeit zu kommunizieren,war vor 200
Jahren mit erheblichem Aufwand verbunden. So geschehen in Bern zu Beginn der Karwoche 1821. Ein Flugblatt informierte die
Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Bern über die neuen Anfangszeiten der Gottesdienste. Und man rief der Bevölkerung
in Erinnerung,wie man sich an den hohen Feiertagen zu verhalten habe.Denn schliesslich wollte das reformierte Bern Ruhe und
Ordnung.

Vor genau 200 Jahren erliess derRat der Stadt Bern eine
Verordnung,wiemandieOsterwoche zu gestaltenhabe.

Urs Güdel, Katechet

Unsere Gnädigen Herren, die Räthe, haben am 30.des letzt-
verflossenen Monats Merz, in Betreff der Feyer des Charfrey-
tags und der Stunden für die Passions-Predigten, in der hiesi-
gen Münster-Kirche, folgende Veränderungen beschlossen:

1. Die Passions-Predigten,welche bisher am Montag,Diens-
tag und Donstag in der heil. Oster-Woche,Vormittags um 7
Uhr Statt gehabt,werden eine Stunde später, nämlich um
8 Uhr gehalten werden.Die Mittwochs-Passions-Predigt
um 3 Uhr Nachmittags bleibt unverändert.

2. Zu Erhöhung der gottesdienstlichen Feyer des Charfrey-
tags, als den eigentlichen Jahrestag des Leidens und
Sterbens unseres göttlichen Heilandes,wird die bisherige
Nachmittags-Predigt am Charfreytag, auf die Stunde von 8
Uhr Vormittags verlegt, und damit die heil. Communion
verbunden,welche bisher am Oster-Donstag gefeyert
wurde.

3. Am Oster-Donstag wird nichtsdestoweniger um die hievor
angezeigte Zeit eine Passions-Predigt gehalten werden.

4. Diejenige Passions-Predigt,welche am Samstag Vormittag
Statt fande,wird auf den Charfreytag Nachmittags um 3
Uhr verlegt.

5. Es sollen während dem Morgen- und Nachmittags-Gottes-
dienste im grossen Münster, alle Keller und Kaufläden in
der Stadt verschlossen seyn, und während demselben der
gehörige Anstand und Stille beobachtet werden.

6. Indem die Stadt-Verwaltung, dem Auftrage der hohen Re-
gierung zufolg, der hiesigen Einwohnerschaft von diesem
Beschlusse die erforderliche Bekanntschaft giebt, hat sie
auch der Stadt-Polizey-Behörde den Auftrag erteilt, zu
wachen, dass derselbe in Betreff des öffentlichen Anstan-
des und Stille am Charfreytag befolgt und jede Wider-
handlung bestraft werde.

Bern, den 5.April 1821

Der Präsident der Stadt-Verwaltung,

G.F. v. Frisching

Der Stadtschreiber,

Zehender

Bekanntmachung,
betreffend den Gottesdienst in der Stadt Bern,

in der heil. Oster-Woche
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Kirchgemeinde Kirchberg
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch
www.kirche-kirchberg.ch

Öffnungszeiten Verwaltung:
Montag bis Freitag, 8.00–11.30 Uhr

Pfr.Werner Ammeter
034 530 15 14 / 079 565 70 83
am-meter@bluewin.ch
Pfrn. Ghislaine Bretscher
079 220 40 41
gbretscher@gmail.com
Pfr. Hannes Dütschler
079 561 44 50
h.duetschler@gmail.com
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli
031 351 76 40
kischae@vtxmail.ch
Pfr. Lorenz Wacker
034 445 22 62
lorenz.wacker@bluewin.ch

REDAKTION
Martin Schnell, Froberg 2
3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch

Adressen

Pikett-Dienst Pfarramt:
Telefon 0848 511 511
Mit der Pikett-Nummer ist innert
kurzer Zeit eine Pfarrerin/ein Pfarrer
für Sie da.

Jugendarbeit – Stefan Grunder
079 520 63 94
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch
KUW - Urs Güdel
076 388 24 69
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Chronik im Februar

Abdankungen
9. Erika Marti-Moser,

geboren 24.05.1929,
verstorben 03.02.2021,
Kirchberg

10. Helena (Leni) Lehmann-
Hulliger,geboren 20.10.1921,
verstorben 03.02.2021,
Lyssach

11. Rosmarie Müller-Müller,
geboren 03.05.1935,
verstorben 26.01.2021,
Ersigen

17. Patricia Marie José Otth-
Jungo, geboren 06.02.1954,
verstorben 03.02.2021,
Kirchberg

24. Alice Grete Walser-Erlacher,
geboren 29.10.1945,
verstorben 07.02.2021,
Rüdtligen-Alchenflüh

Newsletter
DerbrieflicheMonatsversand (Wort
des Monats sowie Veranstaltungs-
hinweise) wird ab März 2021 elek-
tronisch alsNewsletter verschickt.

Alle aktuellen Infos auf einenBlick:
Mit IhrerAnmeldung für denNews-
letter sind Sie immer auf dem Lau-
fenden.

Sie haben mehrere Möglichkeiten
um sich für den Newsletter anzu-
melden:

1. Auf unsererWebsite
www.kirche-kirchberg.ch

–Startseite/ Footer (Fusszeile)
– Startseite/Aktuelles
– über uns/AnmeldungNewsletter

2. PerQR-Code direkt zum
Anmeldeformular

3. Anmeldung perMail
sandra.mathys@kirche-kirchberg.ch

Rückblick

Die letzten Monate zeigten uns, wie
vernetzt wir alle sind. Bis vor einem
Jahr waren wir uns gewohnt, den
Alltag wie mit einem wendigen Mo-
torboot zu meistern: was geplant
war,konntenwir inderRegelumset-
zen. Termine in Beruf und Freizeit,
AlltagundFeiertagen lagendicht ge-
drängt.Nun steuernwir eher ein Se-
gelschiff. Wir müssen besser auf
Wind und Wellen achten, und wir
stellen fest: der kürzeste Weg – die
Luftlinie – ist nicht unbedingt auch
der geeignetsteWeg, um an das Ziel
zu kommen.Manchmalmüssenwir
die Segel einziehenunddieRuder an
die Hand nehmen. In der Ansprache
anOstern2020sprachPapstFranzis-
kus vom gemeinsamen Boot, in wel-
chem wir alle unterwegs sind. Alle
müssenmit anpacken.Wir sollen in
dieser Orientierungslosigkeit zu-
sammenrudernundunsgegenseitig
beistehen. Hierfür will das Boot auf
offenemMeer Symbol sein.

Es ist aber auch eine Metapher für
unseren persönlichen Lebensweg.
Als Steuermann/-frau sind wir ver-
antwortlich für den Kurs unseres
Bootes.Waswill dasLebenvonuns?
Beim Abbrand der Osterkerzen und
Heimosterkerzen können wir im-
mer mal innehalten und uns diese
Frage stellen.

«Warum habt ihr solche Angst?»,
sagte Jesus zu seinen Jüngern. «Habt
ihr immer noch keinen Glauben?»
Mk4,40

Text: Hongler Kerzen Altstätten,
Pfrn. Ghislaine Bretscher

Bilder: © Ostersymbol,
Hongler Kerzen Altstätten

Alle im selben Boot
Info

WeltgebetstagVanuatuam5.März2021
Erwartungsvoll kommen die 41 an-
gemeldetenGottesdienstbesucherIn-
nen zur Kirche. Sowohl die treuen,
langjährig in der Frauenarbeit enga-
gierten Weltgebetstags-KennerIn-
nen,alsauchdieNeueinsteigerInnen
in die weltweite Weltgebetstagsge-
meinde - die Jüngste fünfjährig -wer-
den von entspannenden Südseeklän-
gen,paradiesischenBildernunddem
gut eingespielten WGT-Team herz-
lichempfangenundinGedankenauf
die andere Seite der Erdkugel mitge-
nommen.AufdemAbendmahlstisch
leuchtet ein prächtiges Blumenar-
rangement in den Landesfarben von
Vanuatu grün/gelb/rot. Zwischen
den Blumen stecken Smilie-Ballons
mit ansteckendem Lächeln. Neben
derKanzelschaukelteineHängemat-
te einladend hin und her. Bunte Smi-
lies an den Wänden verbreiten zu-
sätzlich fröhlicheStimmung!

Pünktlich eröffnet Käthi Jörg den
Gottesdienst und zündet dieWeltge-
betstagskerze an. Ihr Licht verbindet
unsheutemitMenschenaufdergan-
zenWelt, die die gleiche Liturgie be-
ten.DasWGT-TeamergänztdieDeko
beim Abendmahlstisch mit Alltags-
gegenständenausVanuatuundinfor-
miert über das unbekannte Land.
Regine Aeberhardt bringt die Flagge
des seit 1980 unabhängigen Staates
im Südpazifik. Elisabeth Kiener-
Schädeliwinktmit einemSmilie, das
fürdiefreundlichenBewohnerInnen
dieses Landes steht, die weltweit am
meisten lächeln! Mit einem Vulkan-

steinweistRuthBärtschiaufdenvul-
kanischen Ursprung der Inseln hin.
Regula Nussbaum erinnert mit der
Machete an das Vanuatu-Motto: kni-
fe is life. Ein Messer ist überlebens-
wichtig im Tropenalltag und hilft
beim Ernten und Öffnen von Früch-
ten, z.B. Kokosnüssen, beim Frei-
schneiden eines Weges durch die in
diesem üppigen Klima dicht wu-
cherndenPflanzen,oderauchbeider
Verteidigung gegen gefährliche Tie-
re. Die grosse Muschel von Miriam
Kunz erinnert an dieMuschelhörner
der Stammeshäuptlinge, die zurVer-
ständigung dienen; denn auf den 83
Inselnwerden118verschiedeneSpra-
chen gesprochen! Den gleichen
Zweck haben die rituellen Sand-
zeichnungen, die zum UNESCO-
Weltkulturerbe gehören. Dass Va-
nuatu auf Sand steht undmit traum-
haftenSträndenausgestattetist,sym-
bolisiert Maja Manser mit feinem,
weissem Sand. Stellvertretend für
die kunstvollen Handarbeiten der
Einheimischen bringtVerena Friedli
eine geflochtene Strohmatte. Aus
Stroh sind auch die Dächer auf Va-
nuatu,dieaufPfostenstehen.Wegen
des tropischen ausgeglichenen Kli-
mas haben die Häuser keineWände,
auchnicht dieKirchen. Ich binheute
Abend froh um den Schutz unserer
dicken Kirchenmauern; denn draus-
senweht einkalterWind!

Die Frauen aus Vanuatu begrüssen
unsinderLiturgiemitdem1.Versaus
Psalm 127: «Wennnicht derHerr das

Haus baut, mühen sich umsonst, die
daran bauen». Im Schuldbekenntnis
geht es um Umweltverschmutzung
und Klimaerwärmung, die Vanuatu
existenziell bedrohen.

Nach der Bitte umVergebung erzäh-
len Rhetoh, Mothi und Jacklynda,
drei Frauen aus Vanuatu, aus ihrem
Leben und den Spuren der Fürsorge
Gottes, die sie darin entdecken. Sou-
verän und zuverlässig bedient Paul
HulligerdazudieTechnik,untermalt
das Gesprochene mit Bildern und
schaltet die Mikrofone der Spreche-
rinnen im richtigenMoment ein und
aus!

Die Bibellesung aus der Bergpedigt,
Matthäus 7,24-27, redet vom klugen
und vom törichten Baumeister, der
auf Felsen oder auf Sand baut. In ei-
nem gespielten Interview erzählen
eine Familienfrau, eine Hochschul-
lehrerinundeineKlimaaktivistinan-
schaulich, wie sie als Baumeisterin-
nen ihresLebenshauses in ihremAll-
tag konkret handeln, und auf wel-
chem Fundament ihr Glaubenshaus
steht. Mit ihren praktischen Beispie-
len regen sie an zumWeiterdenken.

Mit einem Dankgebet kommen wir
gedanklich zurück nach Kirchberg,
zu Kollekte und Mitteilungen. Ein
Weltgebetstag ist nur eine halbe Sa-
che ohne Weltgebetstagslied. Des-
halb singenwir es zu denOrgelklän-
genstill imHerzenmit.NachdemSe-
gen fällt dieses Jahr das gesellige Bei-

sammensein mit landestypischen
Süssigkeiten aus. Dafür gibt es ein
Güetzisäckli to go mit Erdnuss- und
Bananencookies. InderBhaltis-Fass-
Strasse liegt auch ein Päckli mit Sa-
men einerMagerwiese als Beitrag zu
einemgesundenKlima.Diemit Sand
gefüllten Glasröhrchen mit den Bi-
belworten aus der Liturgie: «Alles,
was ihr wollt, dass euch die Men-
schen tun, das tut auch ihnen!», wer-
den uns durchs Jahr begleiten. Be-
gehrt sind die fröhlichen Smilies an
der Wand, die mitgenommen wer-
den dürfen. Zu den südamerikani-
schenRhythmen,dieClaireCharpen-
tier der Orgel entlockt, swingen die
WeltgebetstagsteilnehmerInnen
fröhlich und aufgestellt am Team
vorbeiundwinkenmitihrenSmilies.
Was gibt es Schöneres, als nach ei-
nemGottesdienst dieBesucherInnen
lächelnd und aufgestellt nach Hause
gehen zu sehen? Die WGT-Geist-
kraft, die heute die Welt umrundet,
hatuns alle reichbeschenkt!

Elisabeth Kiener-Schädeli, Pfarrerin


